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innıgste ähe ıhr TS ermöglıicht, offen- ner eutscher Geistesgeschichte, deren
bart sıich mıt etzter Klarheıt ın der Mensch- vornehmsten Jrägern damals eine bedz2u-

tende Zahl führender Protestanten genörte.werdung, dıe VO  — ott her den unendlichen
Nur da{fß ben ihre Tätigkeıit und iıhr Ge-Abstand zwıschen Schöpfer un Geschöpf

überbrückt, ohne iıh: aufzuheben. Religıöse dankengut VOL allem iın iıhren innerevange-
Begriffe, dıe TÜr den der Oberfläche lıschen Folgen und Wırkungen und ihrem
haftenden Blick Gleiches der Gleichwer- Verhältnis den reformatorischen Jau-
L1ges ezeichnen scheınen, w1e€e 7z. B Agape bensartikeln dargestellt wird. Eıne beson-

dere Kıgenart zeigt der Pıetismus mıt Se1-und Bhaktı, zeigen sich iın ihrer esent-
stark emotionalen Erfahrung des elı-ıchen Verschiedenheıt. Die Relıgıionen, die

einem unpersönlichen Gottesbegriff fest- g1ösen. Er besagt einerseıts religıöses
halten, können das Wertvolle der Relıgiıon Lieben, anderseits eine Lockerung der STITrEN-
des persönhaften Gottes nıcht iın sıch auf- Orthodoxıe. Und dann darf eines


